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daſſelbe faſt ganz kahl und weiß , um die Augen fleiſchfarben, und um den Mund herum

in einem großen elliptiſchen Flecken
fähre

auf demſelben ſtehen einzelne lange Borſten.
Der Kopf , der Nacken , der Ruͤcken, die Arme und Beine und der Schwanz , welcher laͤn⸗
ger iſt als der Leib , haben eine ſchwaͤrzliche ins roͤthliche ſpielendeOlivenfarbe, Die Keh⸗

ſe „die Bruſt , der Bauch , das Inwendige der Schenkel ꝛc. ſind weißlich .

Wegen ſeiner Poſſterlichkeit wird dieſer Affe öfters nach Europa gebracht, wo er abet

gewöhnlich bald ſtirbt . Seine eigentliche Heimath iſt Guiana , die Laͤnder am Amazonen⸗

fluß , Braſilien ꝛc.
8

Die nun folgenden vier Affengattungen gehoren zu der Familie der Sagoins , wel⸗

che zwar auch lange Schwaͤnze, wie die vothergehenden haben , die ſie aber wegen der

Schlaffheit nicht ſo wickeln koͤnnen. 8
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( Simia Jacolils . )

er Mame dieſes Affen rährt von ſeinem Geſchreß her , welches Ouiſtiti lautet. Sein
Körper hat noch nicht die Laͤnge von einem halben Fuß . Der an ſich ſehr kleine

Kopf ſteckt in dichten Haaren , welche ihn vergrößern . Sein Geſicht iſt nackt und dunkel⸗
fleiſchfarben. Von den Ohren ſtehen 2 lange weiße Haarbuͤſchel hervor . Der Scheitel iſt

ſchwarz mit grau vermiſchtz der Rüͤcken grau , graugelblich und ſchwarz gemiſcht; Bruſt
8 ins gelbliche ſpiele Der Scht ele

ie
Hälfte länger

nd Bauch ſind grau ins gelbliche ſpielend . Der Schwanz , w lcher um dieHaͤ
iſt als der Leib , iſt ſchwarz , braun und grau geringelt; das Thierchen traͤgt ihn gekruͤmmt ;
die Haare auf demſelben ſind lang , und machen ihn buſchicht und dick .

Der Ouiſtiti beträgt ſich wild und untuhig , dabet iſt er beißig / und macht mit ſei⸗
nen ſcharfen Zähnen ziemliche Wunden ; auch Hol benagt er . Seine Rahrung beſteht in

allerley ſüͤßen Fruͤchten , desgleichen in Spinnen , Fliegen , Schnecken 1 In England
hielt Jemand einen , welcher ſogar rohe Fiſche fraß. Sonſt nimmt er in der Gefangen⸗
ſchaft auch allerley Gebackenes an . — Gegen Kaßen hat er eine Abneigung . Er riecht

ebenfalls nach Biſam⸗

Braſilien iſt das Vaterland dieſes niedlichen Geſchoͤpfs. Die nach Europa gebrachten
vertragen zwar im Sommer das Klima ziemlich gut ; im Winter aber muͤſſen ſie ſorg⸗

faͤltig vor der Kaͤlte verwahrt werden . Bey guter Pflege begatten und vermehren ſie ſich



—

in Europa , wovon man gicht nur in den ſuͤdlichen Laͤndern, ſondern auch ſogar in den
noͤrdlichenBeiſpiele hat . Herr Pallas beobachtete in Petersburg im Jahre 17g0 eine

ganze Hecke dieſer Affen , welche daſelbſt durch Fortpflanzung entſtanden war . Ein Weib⸗
chen davon hatte binnen nicht vollen zwey Jahren ſchon dreymal , und auf jeden Wurf
zwey Jünge meiſt maͤnnlichen Geſchlechts gebracht , welche alle gut aufgeßzogen wurden , und
wovon nur zwey , ſchon als ſte voͤllig ausgewachſen waren , ſtarben . In den erſten Wo⸗
chen ſind die Jungen ganz kahl , und laſſen ſich von der Mutter , an welche ſie ſich auhaͤn⸗
gen , mit herumtragen . E

Dent . i unch e .

( Simi 4 Oedipus, )

Nach Buͤffon iſt dieſes Affchen nicht 6 Zoll , wie Schreber und der Lext des Bilder⸗
buchs ſagt , ſondern faſt 9 Zoll lang , und alſo groͤßer als der vorige . Der Sch wanz iſt
wenigſtens noch einmal ſo lang als der Leib nebſt dem Kopfe . Das Thierchen traͤgt ihn im
Gehen faſt wie der Loͤwe uͤber den KRucken geſchlagen . Sein Geſicht iſt ſchwarz , mit kur⸗
zen weißen Härchen duͤnn beſtreuet . Den Kopf umzieht oberhalb und an den Seiten ein
Saum von glatten weißen Haaren , welches dem Thierchen ein ſchoͤnes Anſehen gibt . Der
obere Theil des Koͤrpers iſt mit fahlbraunen Haaren beſetzt ; Bruſt , Bauch , Haͤnde und
Fuͤße ſind weiß , am ganzen Körper iſt die Haut ſchwarz . Der Schwanz iſt vom Anfangean bis zur Haͤlfte ſeiner Laͤnge hochrothgelblich , der uͤbrige Theil ſchwarzbraun bis zurSpitze .

Auch dieſer Affe riecht nach Biſam . In ſeinem Betragen zeigt er viel Munterkeit und
Poſſierlichkeit . Sein Laut iſt dem Pfeiſen einer Maus aͤhnlich ; bisweilen fingt er faſt wie
ein Vogel . Braſilien , das Amazonenland und Guiana ſind ſeine Heimath . Man mußviele Sorgfalt und Vorſicht anwenden , wenn man ihn nach Europa bringen will ; denn da
er ſo ungemein zaͤrtlich iſt , ſtirbt er leicht .
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( Cemia Rosalla. )

Iſt ſonſt unter dem Ramen des Loͤwenaffen bekannt , denn ſeine Maͤhne gibt ihm einiger⸗maßen das Anſehen eines Loͤven. Er hat einen runden Kopf und ein braunes Geſicht


	Seite 20
	Seite 21

